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!°Ü" die « 7  P f g .
!^ » k i> ^ n '^ " r i ,e r  P r e f f e "  pro M on at Z un i. Bestellungen  
">>gkr h-"""tliche Kaiserlichen Postanstalten , die Landbrief-

^>>>»^ K a t h a r i n e n s t r a ß e  2 0 4 .

»^Treibt der deutsche Mauer Lurus?
" ^'il ^urch die Berufsstatistik festgestellt worden ist, daß 

?her "derer T heil der Bevölkerung Deutschlands, a ls  man 
- îcha!» ha"e, sich entweder ausschließlich von der Land­

es dj,l, "tihrt oder doch für den größten T heil seines Erw erbs 
^ker d^""I'wiesen ist, hat sich die Aufmerksamkeit unserer P o -  
. ^  k,nn , . 'dwirlhschaft in steigendem M aße zugewandt, ja 
? ^ 4 e  I"? ^ e n ,  daß ste sich in zwei Lager geschieden haben, 

M aßnahmen zum Schutze der Landwirthschaft 
>-k«d̂  und in solche, welche diesen M aßnahm en wider-

Ü^daiivt g ir r e n  leugneten zuerst, daß derartige M aßnahm en  
lkjd ^^h'd^big seien, leugneten, daß die Landwirthschaft 

M an darf sich nicht darüber wundern, daß dieser 
'"tzing gA'sUnde Nothstand den Augen der hochwcisen Herren 
t ."'st hinter Aktentischen oder im Bücherstaube alt.und grau  

Gig.' ^ttkn sie alles Verständniß für das frisch pulsirende Leben 
sj, verloren. I n  griechischen und lateinischen Büchern  

"'tstavde,, -!"sstich Bescheid, allein im großen Buch der N atur  
z >nit ?  zu lesen. Schreiber dieses ging einst spa- 
's ^ede bekannten Abgeordneten, der soeben in donnern»

""  hatte, daß ein wirklicher Nothstand der Land» 
?seu> '" " " H a u p t nicht existire, und machte sich das Vergnügen, 
, "»mg unterrichteten M anne über die Verhältnisse unseres 
s  teige,, und der von ihm lebenden Bevölkerung einige Pflanzen  
^"'Se s,?'^  B itte  ihm zu sagen, w as dies wohl für merk- 

seien. D er große Politiker putzte seine B r ille , z e »  
» das daran, und erklärte endlich m it verlegener
n Drilln ^"se 8 "uge nicht beantworten könne. E s  waren 
k ^ttn scü, , die der „berufene Kenner landwirthschaftlicher 

tu>" ihn ein Parteiblatt T a g s  darauf in einer B e -  
ö» ^nrinik!?* ^"de nannte, eben nicht kannte!
?^dt>rtks^ k" s'ud für die Existenz des Nothstandes in der 
>? '2 »in,» "  s" uiele schlagende Beweise herbeigebracht worden, 
>?lhen uiehr gut möglich ist, denselben abzuleugnen. N u n

dir 9  drrren es a n d e rs: sie behaupten, an dieser Nothlage
i>> j,., '.^hschaft selbst schuld, die großen Güter seien meist 

"'de >„ '"usiver Kultur, und der Besitzer der kleineren, der Bauer, 
, Ülsir '"  Luxus.
d, ^t"hsik k " B eantw ortung des ersteren B orw u rfs den 
l?  t'hter-n Zeitungen überlassend, unS heute nur gegen
«  ""kere« »/"d"" E s  ist wahr, daß in den einzelnen G egen- 

9  Vaterlandes, im  Oderbruch beispielsweise von den 
tz User v k » ^ ^ " " te b e n  wird. ES giebt da D örfer , wo wenige 
^°""t"gs ? ^tavier find, und die Töchter der BauerngutSbesitzer 
? '»  Hsr»!!' ^ uuuuet und S e id e  rinhergehen. Aber diese Bauern, 
»>"'"«>> »"rn unter Friedrich dem Großen die eben erst ent» 

sie t>„"."^U"tn für den zwanzigsten T heil dessen erwarben, 
in? dtvtbn? 'uerth find, haben «S auch dazu, sie klagen nicht 

"" jsi v'und. W arum  sollten sie nicht ihre Wünsche befriedigen, 
e Allein M ittel dazu haben.

""ht gegen dies« B auern  richtet sich der V orw urf
sondern gegen den ganzen Bauernstand. D ieser soll

................... - ................... - -

soviel Luxus treiben, und getrieben haben, daß er dadurch her» 
untcrgekommeu ist. W orin treibt denn eigentlich der deutsche 
B au er L u xu s?  W ohnt er in einer feinen V illa ?  I ß t  er Austern 
und trinkt Champagner d azu ? Kleidet er sich in feine E a lon - 

! an zü g e? U ns ist von olledem nichts bekannt, und es würde uns  
sehr angenehm sein, wenn die Herren welche so viel von dem 
LuxuS sprechen, den die B auern  treiben sollen, uns in dieser 
Beziehung entgegenkommen und uns Gegenden namhaft machen 
wollten, wo dergleichen vorkommt. B ish e r  haben sie auf alle 
derartigen Fragen nur ein verlegenes Schweigen zur Antwort 
gehabt oder höchstens darauf hingewiesen, daß die Schänken in den 
D örfern  Abends überfüllt zu sein pflegten.

N un sind uns zwar sehr viele D örfer bekannt, in denen 
dies durchaus nicht der F all ist. A llein selbst angenommen, daß 
es wahr w ä r e : W er sitzt denn in den Schänken? D ie  B auern  
deS D o rfes  am wenigsten, meist Tagelöhner und Arbeiter. W er 
früh m it der S o n n e  aufstehen muß, der geht auch meist m it 
der S o n n e  zu B ette , oder doch wenigstens nicht allzu lange nach 
ihr. Und wenn der B au er wirklich nach des T ages Last und 
Hitze Abends im W irthshause bei einem Glase B ie r  oder B ra n n t­
wein von den gehabten M ühen sich erholen w ill, ist ihm das 
nicht zu gön nen ? E r ist doch kein Lastthier, dos nur arbeitet 
und schläft, er w ill auch einm al etwas von dem hören, w as in 
der W elt passirt

j N ein , m it dem B orw u rf des Luxus, den der deutsche B au er  
' treiben soll, ist es n ich ts! Dadurch ist unser Bauernstand nicht 

heruntergekommen! Wodurch er heruntergekommen ist, das ist 
das Sinken der Getreidepreise in erster Linie, Ausbeutung durch 
Wucher, Zersplitterung deS Besitzes und dcrgl. in zw eiter! O b  
die Erhöhung der Schutzzölle dem Sinken der Getreidepreise 
entgegenwirken, oder ob eine Rückkehr zur Doppelwährung diese 
Folge haben würde, das sind Fragen, deren Erörterung u ns hier 
zu weit führen würde. D er  Ausbeutung durch Wucher dagegen 
können und müssen gesetzliche Schranken wirksamerer Art a ls  die 
bestehenden gesetzt werden. D a s  jetzige Wuchergksetz ist m it so 
viel Hinterthüren versehen, daß jeder gewandte Advokat den W u ­
cherer frei bekommt, wenn derselbe es nicht zu toll getrieben hat. 
Auch der Zersplitterung des Besitze« bei Erbtheilungen läßt sich 
auf gesetzlichem Wege wirksam entgegenarbeiten. D ie  tiefe V er­
schuldung ist meist Folge der E rb th cilun g; bei der genügen R en­
tabilität des Grundbesitzes fällt es oft schwer, die Z insen  für die 
Hypotheken herauszuarbeiten.

W ill man dem Bauernstände helfen, und wahrlich er bedarf 
dieser H ülfe im  hohen Grade, dann suche man die Ursachen 
seiner Nothlage da, wo sie sind, und jage nicht solchen H irn- 
gespinnsten nach, wie den vom Luxus der B au ern ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Politische Aagesscha«.
Obgleich die R e k o n v a l e s c e n z  u n s e r e s  K r o n ­

p r i n z e n  in erfreulicher Weise fortschreitet, so erscheint eS doch 
fraglich, ob derselbe in wenigen Wochen den m it einer Reise über 
den Kanal unzertrennlichen Anstrengungen ohne Bedenken sich wird  
unterziehen können. F ür den F all, daß die Aerzte die Reise nicht 
gestatten sollten, ist beabsichtigt, an S te lle  des Kronprinzen den 
Prinzen W ilhelm  a ls  persönlichen Vertreter des Deutschen Kaisers 
zu der 5 0  jährigen Ju b iläu m sfeier  der Königin V ictoria zu ent­
senden. O b  der Kronprinz, respektive P rinz W ilhelm  auf der 
R eise nach England von einer Flottenadtheilung, das heißt in 
diesem F a llt  von einem Theile des UtbungSgeschwaderS begleitet 
werden w ird, ist noch nicht entschieden.

In  harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

(Nachdruck verboten.)

^ tk t . "icht w ahr!" rief der B aron  außer sich, ,s ie  ist hier

entgegncte F rau  M einhold, jetzt ebenfalls 
z ?  Jb ^  E>aus ist m ein, und ich bin nicht gesonnen, m ir 
m<i 'siililen " Beleidigungen gefallen zu lasten, wenn ich auch 

^  "" es V aters Rechnung trage. Ich  wiederhole Ih n en ,
^ "  ""gereist."^ ie  mir vor dem Richter Rede stehen!" tobte 

^  m ir nicht schwer werden, einen B efeh l auf 
erwirken."

»> ,^ ile  "dwarten," antwortete die D am e ruhig.

"N '""m">s. Bleich vor Zorn kehrte der B aron zu 
^''gte si. "gen seiner harrenden B egleitern  zurück und benach- 

tz.., "^S k>:°" erfolglosen Resultate seiner Expedition.
'ie> tu """ doch nichts übrig bleiben, atS sich an die

i? '"  die m. „ s t e l l e  den Kopf. „ Ich  fürchte, die Frau hat 
sij H«Us,. ^"hrheit gesagt, sie befindet sich wirklich nicht mehr 

' >"nst würde man nicht so entschieden aufgetreten

 ̂he».-. ' haben sie doch aber erst vor ein paar S tu n d en  hier ge-

s tu n d e n  kann viel geschehen, wenn man sie gut 
Le»?bg"ete Falkenburg. „W ir scheinen eS m it sehr 

»»Winkel thu» zu haben."
k>ik M c h ..»  'enne wachte den Vorschlag, nochmals in das HauS 

u,it "ne Durchsuchung sämmtlicher R äum e nöthi-
Wn» »u erzwingen, dem widersetzte sich aber der

" beschloß endlich, während der Nacht BeobachtungS-

posten auszustellen und am andern M orgen weitere Schritte zu 
thun. Auf einen sehr eindringlichen Rippenstoß S e ite n s  de» 
Grafen erbot sich der Oberst zu diesem Geschäfte, und der Baron  
ließ rS nach langem Zögern und Betheuerungen seiner Dankbar­
keit geschehen.

Früh am M orgen war G raf Falkenburg schon wieder am  
Platze. V incent versicherte ihm, rs sei während der Nacht nicht 
eine Katze au s- und einpassirt.

„ S o  ist sie schon gestern fort gewesen", sagte er, „sonst hätte 
m an Versuche gemacht, sie in der Nacht wegzuschaffen. ES ist 
grade, a ls  stünde sie m it dem T eufel im B unde."

W iederholte Besuche bei F rau  M einhold lieferten kein E r­
gebniß, nur erfuhr der Baron von den Dienstboten, die er durch 
die Zuficherung großer B elohnungen zum Sprechen zu bringen 
suchte, Fräulein  Schm idt sei plötzlich und ohne daß Jem and  
vorher eine S i lb e  von dieser Absicht gewußt habe, abgereist. 
D er alte Ebers hätte an jenem Abend schnell eine Droschke 
holen müssen, in der sei sie ganz allein nach dem Bahnhof ge­
fahren.

„Nach welchem B ahn h of?"  fragte der Baron.
Das wußte man nicht.
„Welche Num m er hatte die Droschke?"
D ie  hatte man nicht gemerkt.
ES blieb zuletzt kein Z w eife l. Leontine war wirklich fort 

und man mußte sich überzeugen, daß hier mit G ew alt oder m it 
H ülfe der P olizei nichts auszurichten sei. D er  B aron  hatte 
keinen B ew e is , daß das junge Mädchen, wechcs in diesem Haus« 
gewohnt hatte, wirklich seine Tochter gewesen sei.

E in Versuch, G ringm uth zur Rede zu stellen, lief noch übler 
ab. B aron  von R eina war schließlich froh, a ls  er daö Zim »  
mer des unbarmherzigen, alten W ucherers, der ihm die bittersten 
Wahrheiten m it ganz höflicher M iene sagte, wieder im Rücken 
hatte.

„A uf Wiedersehen, H err B a r o n !" hatte ihm der alte G ring-

D er B e l a g e r u n g s z u s t a n d  f ü r  S p r e m b e r g  
und Umgegend ist bekanntlich auf ein Jah r verlängert worden. 
D em  Reichstage ist davon m ittels einer D e n k s c h r i f t  M it ­
theilung gemacht worden. E in fortschrittliche» B la tt  äußert dazu: 
„D iese Denkschrift ist ein neuer B e w e is  dafür, daß bei den m it 
der Ausführung deS SozialistcngesetzeS befaßten Instanzen das 
Bewußtsein der Voraussetzung, von der das Gesetz die Verhängung 
des kleinen Belagerungszustandes abhängig machen sollte, je länger 
je mehr in den Hintergrund tritt." D ir  Fortschrittspartei hat 
gegen das Sozialistengesetz gestim mt; sie wird deshalb schwerlich 
eine berufene Jnterpretin der Voraussetzung sein, unter welcher 
das Gesetz gegeben worden ist. Diejenigen P arteien , welche seiner 
Z eit für ta s  Sozialistengesetz gestimmt haben, haben auch später 
für die Verlängerung gestimmt, ein B ew e is  dafür, daß die A u s­
führung deS Gesetzes im  Allgemeinen eine der Voraussetzung, 
unter der eS gegeben worden, entsprechende war. D ie  bezüglich 
Sprem bergS verfügten M aßregeln beschränken sich übrigen» auf 
die B efugniß  der A usweisung der Agitatoren und die polizeiliche 
Genehmigung öffentlicher Versam m lungen.

AuS W i e n  werden neue zahlreiche A n a r c h i s t e n v e r ­
h a f t u n g e n  gemeldet. I n  der W ohnung eines der Verhafteten, 
eines Tischlergcsellen soll eine große M enge von Sprengm aterial 
vorgefunden worden sein. Nähere M ittheilungen darüber fehlen 
zur Z eit noch.

D ie  in englischen B lättern  gegebene Anregung, Oesterreich 
möge die In itia tive  ergreifen und einen Kandidaten für den bul­
garischen Thron namhaft machen, findet in W i e n  keine Brach» 
tung. D ie  ö s t e r r e i c h i s c h e  Regierung ist entschlossen, nach 
wie vor in dieser Frage ihre Reserve zu bewahren.

I n  den b e l g i s c h e n  A r b r i t e r u n r u h e n  ist eine 
Wendung zum Besseren noch nicht eingetreten. D ir  Lage ist nach 
wie vor sehr ernst nnd bedrohlich. D ie  Agitation unter den A r- 
bei'ern wird trotz aller M aßregeln der Regierung m it verstärkter 
Kraft betrieben. I n  den großen S tädten  finden allnächtlich 
lärmende Arbeiter - Kundgebungen statt, an denen viele Tausende 
theilnehmcn. D ie  Behörden sind meistens nicht in der Lage, da« 
Verbot derartiger Menschen - Ansammlungen aufrecht zu erhalten. 
D ab ei wächst die S t r i k t » Bew egung unaufhörlich. V orläufig ist 
das Ende der B ew egung nicht abzusehen.

D a s  f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r i u m  scheint endlich zu 
S tan d e kommen zu wollen. D er „Voltaire" erfährt, das „Jou rn a l  
officiel" werde S on n tag  die Liste der neuen M in ister veröffent­
lichen. R ouvicr und sechs andere M inister-K andidaten  hätten 
bereits definitiv zugesagt; die radikale Linke, sowie die äußerste 
Linke würden jedoch einem derartigen Kabinet ihre Unterstützung 
versagen. D ie  „Jnstice" meldet, außer Granet und Lockroy hätten 
noch Etienne, D r v 6 s ,  R ibet, die Generale Eaussier und Thomasfin 
die Uebernahme von Portefeuilles, die ihnen Rouvier angeboten, 
abgelehnt. —  W ie der „Post" am 2 9 . d. auS P a r is  telegraphier 
wird, erscheint eine Kabinet R ouvier m it Flouren« und G eneral 
S aussier jetzt sicher, trotz den Obstruktionsränken der Radikalen.

D ie  „ R 6 publique franyaise" bezeichnet da» Gerücht daß dem 
G eneral B o u l a n g e r  der Botschafterposten in Petersburg an» 
geboten sei, al» unrichtig.

D ie  Z ahl der in der Pariser K o m i s c h e n  O p e r  auf­
gefundenen Leichen beträgt b is jetzt 7 7 . die Ruinen beginne» einen 
pestilenzialischen Geruch zu verbreiten. D ir  AufräumungSarbeiten 
bei den Trüm m ern begegnen großen Schwierigkeiten. D ie  noch 
unter den T rüm m ern begrabenen Leichen dürsten kaum vor 
D ienstag oder M ittw och herausgeschafft sein. —  D e r  S e n a t ge-

muth noch nachgerufen. „Ich  werde nicht verfehlen, Ih n en  «ine» 
T ages den heutigen Besuch zu erwidern."

D a S  hatte wie eine D rohung geklungen, bei der e» dem B a ­
ron ganz umheimlich werden wollte.

E« war ein kalter M ärzm orgen, a ls  Leontine in N eu- 
Brandenburg ankam. D er  W inter, der dem Anscheine nach schon 
seit Wochen dem F rühling die Herrschaft eingeräumt hatte, war 
unversehens noch einm al m it S tu r m  und Schnee zurückgekehrt und 
die Reisende hatte alle Ursache gehabt, A lw inen dankbar zu sein, 
daß sie sie vorsorglich m it Fußsack, Decken und M an tel ver­
sehen hatte.

Trotz aller dieser Umhüllungen trat sie halb erstarrt au» dem 
Coupee, in dem sie den größten T heil der Reise allein zurück» 
gelegt hatte, auf den Perron und blickte bang und fragend in den 
dunklen M orgen , in die schneebedeckte Gegend hinaus. H ier schien 
nicht einm al ein Fuhrwerk vorhanden, das sie nach dem H otel 
„Z um  Großherzog" bringen, kein Führer, dem sie sich in E r­
m angelung jenes anvertrauen konnte.

Im m e r  noch stand sie unschlüssig und schaute vor sich hin. 
Schon dachte sie daran, den T ag im Passagierzimmer de« B a h n ­
hofsgebäudes zu erwarten, da fuhr ein W agen heran, der Kutscher 
sprang vom  Bock, näherte sich ihr und fragte, indem er sich offen­
bar M ühe gab, seine de» Plattdeutschen gewohnte Zunge dem 
Hochdeutschen zu fü g en :

„ S in d  S ie  daS F räulein , daS au» B er lin  gemeldet ist?"  
A ls Leontiue bejahte, fuhr er treuherzig fort:

„ N a , -dann steigen S ie  man flug» in den W agen und nehmen 
S ie '«  nicht für ungut, daß S ie  warten mußten. D aS  Telegram m  
ist erst nicht lange angekommen und ehe Unsereins geweckt wird  

j unk- anspannt, darüber vergeht denn auch 'ne W eile."
Leontine war viel zu glücklich, daß man sie überhaupt abholte, 

i um  Anstand daran zu nehmen, daß sie warten mußte. S o  wußte 
! m an doch von ihr, so wurde sie doch erwartet. E »  kam wie ein 

HeimathSgesühl über sie, a ls  der Kutscher ihr leichte- Gepäck auf



nehmigte den bereit- von der Deputirtenkanumr angenommenen 
Antrag auf Bewilligung von 200 000 Franks fü r die H inter, 
bliebenen der bei dem Brande der Komischen Oper Verun­
glückten.

Der „G erm ania" w ird aus R o m  vom 28. d. M ts . tele- 
g raph irt: D ie  Allocution des h. Vaters machte großen Eindruck 
in italienischen Kreisen. Gestern wurde die Allocution im  M i ­
nisterrath diScutirt. DepretiS, der Chef des M in isterium s, ver­
tra t den Standpunkt, man müsse die Versöhnung anstreben und 
dem Papste Vorschläge machen. D er M in is te r des Inne rn  
C risp i (Peniarchist) vertheidigte den entgegengesetzten Standpunkt 
als Vertreter der Loge. Dieselbe hielt vor einigen Tagen eine 
außerordentliche Zusammenkunft, worin über die römische Frage, 
resp. über die M itte l berathen wurde, die Versöhnung zu hinter­
treiben. Andererseits soll der bekannte Deputirte Fazzari fü r sein 
Versöhnungsprogramm 300 Deputirte gewonnen haben, die einer 
Anbahnung des Friedens zwischen Q u irina l und Vatikan zustim­
men. Endlich ist man auch am Hofe geneigt, m it dem Papst in 
Verhandlungen zu treten, um auf gemeinsamem Boden eine V er­
ständigung zu suchen.

D ie  i t a l i e n i s c h e  Deputirtenkammer genehmigte in ihrer 
Sonnabend-Sitzung in geheimer Abstimmung m it großer M a ­
jo ritä t die Armee - Gesetzentwürfe und begann alsdann die B e ­
rathung über die Marineentwürfe. ChiavcS richtete eine In te r ­
pellation an die Regierung, ob irgend eine auswärtige Macht über 
die an der Küste von Massauah verhängte Blokade Erklärungen 
abgegeben habe. Bonghi fragte an, ob die Regierung genaue 
Inform ationen über das französisch-englische Abkommen, betreffend 
dir Abgrenzung des Gebietes zwischen Obock und Zeilah besitze.

Das r u s s i s c h e  K a i s e r p a a r  wie die allernächste Um­
gebung desselben äußert sich sehr befriedigt über den Aufenthalt 
in NowotscherkaSk. An der Meldung, daß dort Vorbereitungen 
zu einem Mordanschlage getroffen worden waren, ist wie der 
„K ö ln . Z ig ."  aus Petersburg telcgraphirt w ird, kein W ort wahr, 
wohl aber waren einige unsichere Persönlichkeiten vorsichtshalber 
festgenommen worden. I n  Moskau ist man sehr entiäuscht 
darüber, daß der Z a r dort nicht einen vorübergehenden Aufenthalt 
genommen hat. Von einer Uebersiedelung des HofeS nach Moskau 
ist überhaupt niemals die Rede gewesen.

Der UkaS, durch welchen Ausländern in den r u s s i s c h e n  
W  e st p r  o v i n z e n der Erwerb von Grund und Boden unter­
sagt w ird , hat unter den österreichischen Polen große Aufregung 
hervorgerufen. W ird  der Ukas seinem Wortlaute nach ausgeführt, 
so bedeutet er fü r die sehr zahlreichen polnischen Fam ilien Oester­
reichs, welche gleichzeitig in Polen angesessen sind, den Verlust 
der Möglichkeit, ihre angestammten Güter durch Erbgang zu 
übernehmen, fa lls diese nicht in  grader Deszendenz vererbt werden. 
D ie  polnischen Abgeordneten zum Rrichsrathe werden denn auch 
bereits bestürmt, bei der österreichischen Regierung darauf hinzu­
wirken, daß dieselbe gegen die Maßregel der russischen Regierung 
Vorstellungen erhebe. F ür die Fam ilien der preußischen Polen 
liegen die Dinge offenbar ähnlich. Auch der Statthalter von 
Elsaß-Lothringen, Fürst Hohenlohe dürfte davon betroffen werden, 
da er in Congreßpolen begütert ist.

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus K o n ­
s t a n t i n o p e l  sind sämmtliche Zusatzbestimmung-n zu der 
e n g l i s c h - t ü r k i s c h e n  K o n v e n t i o n  in Betreff Egyp- 
tenS festgestellt und am Sonnabend von Drummond Wolfs 
und den ottomanischen Delegirtcn unterzeichnet worden.

Deutsches Aeich.
B erlin , 30. M a i l8 8 7 .

—  Seine Majestät der Kaiser besuchte gestern m it anderen 
hohen Herrschaften die Vorstellung im Schauspielhause. Heute 
empfing Seine Majestät den Rittmeister ü Irr su its des 2. Garde- 
Dragoner-Regiments von B ü low , welcher zur Kaiserlich deutschen 
Gesandtschaft nach M adrid  kommandirt worden ist und sich dem­
nächst auf seinen neuen Posten begiebt. Ebenso hatte später der 
aus Brüssel hier ringetroffene P rinz Anton von Arenberg die 
Ehre, von Seiner Majestät dem Kaiser in Audienz empfangen 
zu werden. Um 5 Uhr findet eine kleinere Familientafel statt. 
Morgen Vorm ittag 1 ,11 Uhr w ird sich Seine Majestät der 
Kaiser zu dem Stiftungsfeste des Lehr-Jnfanterie-Balaillons m it 
der Frau Großherzogin von Baden per Extrazug von hier nach 
PotSdam begeben und sofort nach Beendigung der Feierlichkeit 
von dort nach B e rlin  zurückkehren. Z u  dem D iner, welches um 
I  V. Uhr im Grottensaal des Neuen Pala s aus Anlaß dieser 
Feierlichkeit stattfindet, sind ca. 160 Einladungen ergangen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat, wie der „ReichSanzeiger"

berichtet, trotz ungünstiger W itterung die Kur in Baden-Baden 
fortgesetzt und zweimal den Besuch S r .  Königl. Hoheit des Groß- 
herzogS empfangen.

—  Herzog P aul Friedrich von Mecklenburg ist an schwerem 
BauchtyphuS erkrankt. D ie  Krankheit hat bisher einen normalen 
Verlauf genommen, aber es droht G e fah r: Große Krise steht 
bevor.

—  D er König von Dänemark ist gestern in Lübeck einge­
troffen. Gleichzeitig tra f auch der dänische Kronprinz aus Eng­
land ein. Nach zweistündigem Zusammensein begab sich der

i König m it Begleitung nach Wien, während der Kronprinz nach
! Kopenhagen reiste.
! —  D ie  , Nordb. A llg. Z tg ."  schreibt: D ie Meldung ver­

schiedener Zeitungen daß der vortragende Rath der Reichskanzlei, 
Geh. Ober Regierungsrath D r .  v. Rottenburg in den Adelsstand 
erhoben worden, ist dahin richtig zu stellen, daß «S sich nicht um 
die Erhebung in den Adelstand handelt, sondern um die Erlaubniß 
zur Beilegung des adligen Prädikats, das die Vorfahren des 
Geheimraths von Rottenburg im ehemaligen Freistaat Danzig 
stets geführt haben.

—  D ie  Einnahmen der Post- und Telegraphen-Verwaltung 
haben fü r die Ze it vom Beginn des EtatSjahreS bis zum Schluß 
des MvnaiS A p ril d. I .  15 289 670 M k. betragen, 716 310 M . 
mehr als im Etatsjahre 183^87 , die der ReichSeisenbahnver- 
waltung 3 897 600 M k. mehr 224 500 M k.

, Ncuteich. 27. M a i.  (Gewitter.) Heute Nachw»'°g. ^  
Südosten kommend, über die S tadt ein Gewitter mit B
und Hagel. Letzterer fiel. wenngleich in ziemlich großen v  ^  
kurze Zeit, so daß der auf den Feldern verursachte Schabe» 
geringer sein dürfte.

Danzig, 29. M a i. (Danziger Socialistenprozeß-I ^  
theil über die angeklagten Sozialdemokraten wurde erst 
7 Uhr nach elwa 4stündiger Berathung deS G erichtshof ^ gA 
D ie Angeklagten Böttcher. Gehrke, LangowSki, PoPP, 
wurden von den ihnen zur Last gelegten Vergehen ganz 
sprechen; die anderen dagegen wegen Theilnahme a«
Verbindung (§  126 und § 129 deS Strafgesetzbuches)
und zwar: Jochem, Dorowski und Lieb zu je 2 Monaten ' 
die letzterem ganz auf die verbüßte Untersuchungshast " 
wurden. Gegen die Angeklagten grohwerk, Krüger 
wurde auf je eine 6wöchenlliche und gegen die übrigen 14 H.)

«llky
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auf je eine Imonatliche Gefängnißstrafe erkannt.
Bischofswerder, 26. M a i. (U n fa ll.) Vorgestern 

Fuhrwerk erfaßt. D ie Pferde des Letzteren wurden durch

auf einem Ueberwege der Thorn-Jnsterburger Eisenbau
O strow itt und Bischofswerber von einer leersahrenden

der Maschine zur Seite geschleudert und sofort getöbttt;
! deS Wagens ist halb abgebrochen, der Wagen selbst blieb 
! Menschen sind nicht verletzt. Der Unfall ist höchstwahrsche l>

den Wagen lud, sie hineinpackte und nun m it ihr durch die schwei­
gende Landschaft und die noch eben so schweigenden Straßen der 
S tadt bis zum Markte fuhr, sn welchem sich da- „Hotels zum 
Großhrrzog", das diese Bezeichnung in deutscher, französischer und 
englischer Sprache in großen weithin sichtbaren Buchstaben an 
seiner Vorderfront« trug, in voller Stattlichkeit erhob.

E in freundliches Stubenmädchen empfing die junge Dame 
und führte sie in ein Z im m er, in dem ein lustiges Feuer brannte, 
das freilich noch nicht im Stande gewesen war, den Raum völlig 
zu durchwärmen. Leontine fand daher den Vorschlag ihrer B e ­
gleiterin, eine Tasse warmen Kaffee zu trinken und sich alsdann 
noch einige Stunden in dem anstoßendrn Kabinet zur Ruhe zu 
legen, sehr plaktisch und leistete ihm so gut Folge, daß sie bald 
einschlief und erst erwachte, als die in'S Fenster scheinende Sonne 
auf eine ziemlich vorgerückte Tageszeit schließen ließ.

D ie  N atur hatte ihr Recht verlangt und sie nach der beschwer­
lichen Fahrt, nach den Aufregungen, deren Raub sie seit dem 
gestrigen Abend gewesen war, m it einem wohlthätigen Schlaf um­
fangen. A ls  sie nun aber erwachte und zum Bewußtsein ihrer 
Lage kam, da fiel sie ihr wieder m it Zentnerlast auf die B rust. 
I h r  Aufenthalt in der kleinen S tadt konnte doch nur ein sehr 
vorübergehender sein, was sollte sie hier treiben, wohin sich von 
hier aus wenden?

S ie  kleidete sich an und beschloß, zunächst zur W irth in  zu 
gehen, um dieser Frau MeinholdS Empfehlungsbrief zu über­
bringen; vielleicht ließ sich daran die Frage knüpfen, ob sich 
irgend eine Thätigkeit fü r sie im Orte finden ließ. S ie  glaubte 
sich nach dem bei Stcinhardt genossenen Unterricht sitzt befähigt, 
selbst im  Zeichnen zu unterrichten. Ehe sie noch den Vorsatz aus­
führen konnte, klopfte es an ihre Thür und herein tra t eine F rau, 
deren behäbige Gestalt, sauberer Hausanzug m it obligater wrißer 
Schürze und Mütze und großem Schlüsselbund sie so genau als j 
die W irth in  eines guten Gasthauses im fetten Meklenburg kenn- ! 
zeichnete, daß sie gar nicht erst nöthig gehabt hätte, sich als Frau , 
Pfannenberg vorzustellen.

S ie  that es m it einem freundlichen Knix und einer Entschul­
digung, daß sie das Fräulein nicht selbst empfangen habe, was

Ausland.
W ien, 28 M a i.  Aus Wunsch der Königin von Dänemark 

w ird die Herzogin Tyra  von Cumberland demnächst aus der Ir re n -  
anstalt, in der sie sich gegenwärtig befindet, in eine V illa  in Hüttel- 
dorf bei Wien gebracht werden.

W ien , 28. M a i.  D ie antisemitischen Unruhen in Prißburg 
haben sich gtstern Abend wiederholt, doch gelang eü der Poliz i ,  die 
Menge zu zerstreuen, während vorgestern die Hülfe deS M il itä rs  re- 
q n ilir t  werden mußte.

Bern, 27. M a i. Der BundeSrath erklärt daS Allo'yolgrsitz mit 
dem heutig-!, Tage fü r vollziehbar; die Zollerhöhung soll jedoch erst 
später in K ra ft treten.

Kopenhagen, 27. M a i. Der deutsche Gesandte, L^ationsrath 
S tum m , ist heute zur Uebernahme deS GcsandtenpostenS in M adrid  
abgereist. Der König verlieh demselben das Großkreuz deS Danebrog- 
OrdenS.

P a r is , 28. M a i, AbendS. Die Sitzung der Deputirtenkammer 
wurde um 4 '^  Uhr aufgehoben.

London, 28. M a i,  AbendS. Nach den l tzien Meldungen dürste 
die Anzahl der durch die Grubemxplosion in Uvston bei Glasgow 
Verunglückten 70 betragen.

S t.  Petersburg. 29. M a i. Der diesseitige Botschafter am 
Berliner Hofe, G ra f Schuwalosf, ist gestern hier eingetroffen.

S ofia , 27. M a i. D ie Regenten sind heule Abend hierher 
zurückgekehrt; die Spitz n der Behörden und eine zahlreiche Volksmenge 
waren ihnen bis auf eine Entfernung von 7 Kilometern von der 
S tad t entgegen gegangen.

Sofia, 28. M a i. Die Regenten, welche im Laufe deS Tages 
die M inister und einige Vertreter der Mächte empfangen haben, sollen 
sich sehr befriedigt über die S tim m ung der Bevölkerung geäußert 
haben, welche mit Vertrauen der durch die In it ia tiv e  der Pforte an­
gebahnten Lösung der bulaarischen Frage entgegensehe.

Arovinzial-Wachrichten.
G ollnb , 27. M a i.  (E in  wolkenbruchartiger Regen) strömte 

gestern hier herab und richtete großen Schaden an. AuS den R inn ­
steinen wurden wahre Bäche, die Chaussiegräben wurden zum Theil 
durchrissen, daS Wasser stand 1 '/ ,  Fuß hoch auf dem Straßenpflaster, 
stellenweise wurde deS Pflaster ausgeriss n, in Schachtruthen aufge­
stellte Pflastersteine wurden fortgespült. A u f der StraSburger Ehaussie 
wateten die Leute bis an die Knie im Wasser. DaS Getreide ist 
vollständig niedergeschlagen, ob eS sich wieder aufrichten w ird, ist 
fraglich. D ie Kartoffeln- und Kohlfelder auf der Höhe sind wie ge­
walzt, die Pflanzen sind durch die Strömung herausgerissen. Heute 
ist wieder daS schönste Sommerwetter. (Ges.)

Graudenz, 28. M a i. (Petition .) D ie Altmeister der hiesigen 
Handwcrker - Innungen faßten vor einiger Zeit eine Petition ab, in 
welcher gebeten wurde, den Unterricht in der gewerblichen F o rtb il­
dungsschule während deS SommersemesterS ganz ausfallen zu lassen. 
DaS Kuratorium  der Fortbildungsschule hat nun den Antrag der 
Altmeister insoweit unterstützt, als eS den Regierungspräsidenten ge­
beten hat, den Unterricht im J u n i,  J u l i  und August auszusetzen.

(G.)

gewiß geschehen wäre, hätte sie gewußt, daS Telegramm käme von 
ihrer Cousine Meinhold. I h r  M ann habe eS in der Nacht be- 
kommen und den Wagen nach dem Bahnhöfe geschickt, ohne sie zu 
wecken, da habe sie denn erst am Morgen davon erfahren. Nun 
wolle sie sich gleichzeitig nach den Wünschen des FröuleinS und 
nach dem Befinden ihrer Cousine erkundigen.

„Ic h  habe auch noch einen B rie f von Frau Meinhold an 
S ie ," sagte Leontine, „wollen S ie  den nicht zuerst lesen?*

S ie reichte der Frau Pfannenberg den B rie f, welchen diese 
ohne Umstände öffnete und schnell überflog. I h r  ohnehin freund­
liches Gesicht wurde noch viel freundlicher, als sie sich darauf 
wieder dem jungen Mädchen zuwendete, ih r herzlich die Hand 
reichte und sagte:

„N un  seien S ie  m ir noch einmal herzlich willkommen, F räu ­
lein Schmidt. Auf wen meine Cousine Meinhold so große Stücke 
hält, wie auf S ie , der ist bei m ir auf- und angenommen. S ie  
wollen einige Wochen hier bleiben?'

„W enn es angeht,' antwortete Leontine zögernd.
„W arum  denn nicht?" lachte die dicke Frau. „ W ir  haben 

Gott sei Dank schönen Zuspruch, unsere Z im m er stehen niemals 
leer, aber ein oder zwei stille hübsche Stübchcn sollen S ie  haben, 
so lang« S ie  wollen. Ich lasse sofort Ih re  Sachen hinüber- 
schaffen, das hier ist keine Wohnung fü r S ie . Zuerst müssen 
S ie aber was genießen."

D er letzte Satz war eine A rt Refrain bei Frau Pfannen- 
berg, sie fand stets, daß die Leute, die sie in Obhut nahm, zu­
vörderst etwas genießen mußten und tra f dabei fast immer das 
Richtige. Auch Lenntine ließ sich daS Frühstück, das ihr die 
freundliche Frau sandte, trefflich munden und fand sich m it großer 
Genugthuung nach zwei kleinen Zim m ern um logirt, deren Fenster 
nach dem Garten gingen und deren Einrichtung nicht das Gepräge 
der gewöhnlichen Hotelzimmer hatte. S ie  war soeben dabei, sich 
häuslich einzurichten, da erschien die W irth in  wieder und sagte 
m it pfiffiger M iene:

„D ie  gute Meinhold hält uns hier wohl fü r sehr verbauert?"
„Durchaus nicht, wie kommen S ie  darauf, liebe Frau 

Pfannenberg?"

eigenmächtiges Ocffneu der Barriere herbeigeführt.
Soldau, 27. M a i.  (G ewitter. Bahnstrecke Jab lo»»-^ z

G-strrn entlud sich über hiesige Gegend ein schweres 
bunden m it starkem Regen und heftigem Hagelschlag. , ^
M eile  von hier entfernt liegende D o rf Skurplcn ist ^1°. ^ ^
vom Hagel heimgesucht worden. Der größte Theil der vor ^
treidefeldee lst vollständig vernichtet, doch sind dle 
gegen Hagelschaden versichert. —  D ie Erdarbeiten der ^ sF" 
Jablouowo-Seldau sind bereits bis hier fe r tig ; wie ma»
Im nächsten M onat bereits ArbeilSzüge die Strecke befa^"'' . ^  

Königsberg, 27. M a i.  (Zum  Empfang- deS K»>>^ ^
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fitzt haben die städtischen Behörden weder über die Art
i ''

- - - . . .  . nerven
welches bei der Anwesenheit unseres KaisecS veranstaltet 
noch über die Höhe der zu diesem Zwecke aufzuwendenden

gefaßt. ES steht nur fest, daß diese 8 '- '^  z Feinen Beschluß gefaßt.
glänzend und innerhalb der S tad t begangen werden soll. ^
1879, als die S tad t sich deS Kaiserlichen BesucheS erfreu^ ^  ^
genöthigt, das Fest in einem zum Landkreise gehörigen ^  ^ 1
veranstalten, well die Provinz durch Erwerbung deS ^hi'l
der neuen Börse dcr S tad t zuvorgekommen war. Auä) beg^

und den Protektor deS Vereins, den Prinzen Wilhelm, 
sondere nach B erlin  zu entsendende Deputation einladen. A  ssk 
erfährt man, daß die hiesigen Logen ihrem Protektor ein ifi

schutzverein w ird zu Ehren des Kaisers eine große

vorbereiten.
T ils it,  27. M a i. (Eine bestialische Rohheit) bekundt"-^ K ' 

der „Ostdeutschen VolkS-Zeilung" entnehmen, jüngst -in b" 
richtSsekretar R . bediensteles Mädchen. Dasselbe, ergrimm . M  
daß die Herrschaft aus sein vorzeitiges Dienstentlassungd ei> 
eingegangen war, wollte „die Madam ärgern" und mis§ ^  
GlaS WasseS, welches sie der Dienstherrin allabendlich 
zu stellen hatte, eine Q uantitä t Salpetersäure. Z u  Aasl '̂
spürte die Dame während der Nacht kein Verlangen 
weniger gut ging eS ihrem elfjährigem Sohne, welcher de ^
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vor dem Schulgange sich durch einen Schluck Wasser 
tisch der M utte r laben wollte. Wenn auch er noch verha', ,, ^
glücklich davon kam, indem er schnell daS Wasser wieder a u ^  ^  

l der Uebelthäterin, welche «amr ^das jedenfalls kein Verdienst i
verhaftet ist. Nach der Erklärung deS ArzteS sind die ^cli^ 
wunden deS KindeS zwar bedenklich, aber doch wenigstens n ^  A  
gefährlich, ein etwaiges Herunterschlucken hätte ihm unsehlba 
gebracht. .. . 3''.

A us der Provinz Posen. (B ildung neuer Katasters 
folge der in AuSsicht stehenden KreiStheilungen im K ll^ ,
Posen soll, wie das „Pos. Tagebl." hört, auch gleichzeitig Acht! 
neuer Katasterämter, jedoch nur fü r Schmieget, GostY" " "  ^
berg in AuSsicht genommen sein. . §

Bromberg, 27. M a i.  (Unwetter.) Heute NachlN 
w ir  hier ein Unwetter, wie w ir  eS seit langer Zeit n M  
baden. Heftige Regengüsse und Hagelschauer kamen Hern" ^  
dem toste ein orkanartiger S tu rm . Einzelne Hagelkörner^ zt 
Größe von Haselnüssen; von ihnen sind eine Menge 6 
trümmert worden.

Jnowrazlaw, 28. M a i. (G ew itter.) Gestern Nach^
1 Uhr entlud sich über unserer S tadt ein heftiges G e w ltte r^ ^ <

Na, weil sie nicht schreibt, weshalb S ie  zu ^

st' 
d ?

Denkt sie, w ir hätten noch solche dumme V o r u r t h - i l t  " "  .
keinen Unterschied zu machen?" .

Leonline sah die Frau verwundert und g le ich !"^
Was wollte diese Aeußerung sagen? Wußte 1^ >an.

sie eine Flüchtige war und aus welcher Quelle? 
„N a , du liebe Zeit, Fräulein, so sehen S i«

so ängstlich aus," tröstete die gutmüthige Frau.
ich'S ja doch einmal. Ich  habe meinen festen „»dv ,u vvui v>a, im»« meinen seilen ^
das auch nicht wäre, geheim läßt st»'S doch nicht t>"" ^  »>" -j, 
schadet Ihnen nichts bei m ir, wahrhaftig, eS schadet 3V 
wen die M einhold empfiehlt, der ist brav, aber ,s
m ir's  drum gekonnt." ,

„Zch verstehe S ie  wirklich nicht. Frau Pfanne" - ,
Leontine, der e- ganz unheimlich ward. . nast'^

„Aber ich bitte S i- ,  Kind, S ie  wollen doch 
„G astiren !" rief Leontine. „G astiren! Wo d e " » ^  k» 
„N a , im Theater, nein, so was lebt doch » E '  ^

man nur so verschlossen sein!" „  6«
„Ic h  soll gastiren!" wiederholte Lcnotine noch"*" 

ja aber nicht Schauspielerin!" mirkli^ ,,»
Frau Pfannenberg schüttelte den Kopf. .E s  'i» 

recht von Ihnen, das abzustreiten, Fräulein, ich v'« c
im Hause, wenn S ie auch Schauspielerin s t " ^  . - v»>' 
brachte mich erst drauf. A ls  ich ihm unten den 2 ^ ' '  S t " '  
Meinhold zeigte, sagte e r : ach, das ist das F ^ "  ,'ärtet- 
auf das der Theaterdirektor schon zwei Tage '  ^ p f  .A 
der w ird froh sein, der hatte schon einen dicke ^  g 
ihn sein Gast am Ende im Stich ließ. Ich 
hinschicken "  .  .kelier" . 2 "

„D aS  ist ein Ir r th u m , Frau Pfannenberg", ^  7 ^
tine, „ich habe — " S ie kam nicht weiter, denn nach'  " ^  k>1 
wurde die Thür hastig aufgerissen und herein ^,jt ^
kugelrunder Mann der nach Athem schnappte und st« . sch"'jß 
großen, gelbseidcnen Taschenluche den ihm in O "  ,
Laufens in großen Tropfen auf der S tirn  stkü°" .  folö^ 
abwischte. (Fortsetzung
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^kn^^°^ubruchartigen Regen, welcher auf den Feldern großen
^Wuchtet hat.

Lokales.
2 Thor«  den 31. M a i 1867.

^  s o n a l i  e n.) Herr Oberlazarethinspektor Roy zu 
I u t i  1887 auf seinen Antrag m it Pension in den

Îktry, a r i e n b u r g e r  S c h l o ß b a u l o t t e r i e . )  
^  ^orsa^ ^Eldenkaiser, von dessen Pietät für das Andenken seiner 
^"yuseu "  ^  dem Zollerngeschlecht die Gründung deS Hohen- 

ist ^w ie manche von ihm demselben gestifteten Reliquien 
^ ^ e r i ^  ^Ergönnt gewesen, noch zu seinen Lebenszeiten jenen alten
!, d /n -? "  ^inem alten Glänze erstehen zu sehen, in welchem

^rienj! ^undstein zum späteren Königreich Preußen gelegt ist: 
M  das alte Ordensschloß deS deutschen Ritterord'
^  ^len ^oßmeister ein Hohenzoller war, dürste demnächst

M Hoheit deS Kronprinzen, dem behufs Beschaffung

Ritterordens, 
in

F ü r Herstellung und Ausschmückung 
besteht ein Verein unter dem hohen Protectorate

^osUlig hierbei nur Geldgewinne ohne jeden Abzug
l  L * Hauptgewinn a 90 ,000 M ark, 1 ü 36

I .> „ ^ . 't r c h  dastehen.

seine- Zwecke- nothwendigen Geldmittel von Seiner 
s - ^  Kaiser fü n f Geld-Lotterien concessionirt sind, deren 
^  tzg , r Zeit, am 9., 10. und 11. J u n i, in Danzig statt-

^bzug zur 
ü 30 ,000

H ^ r k  u-carr u. j. w ., im  Ganzen 3372 Gewinne
^  ^ ^ '000. D er Preis deS Looses ist 3 M ark. D er gute

sowie die großen Chancen derselben sind wohl die 
die Nachfrage nach Loosen jetzt kurz vor der Ziehung 

fi . Halbe ä ^ s  Herrn Rob. Th. Schröder in S te ttin , der 
" ist,  ̂ M ark 50 P f. und Viertel a 80 P f. auSgiebt, so 

 ̂ ^  (A vorhandene Verrath bald vergriffen sein dürfte.
^ * u, G e s c h ä f t s b e r i c h t e  d e S  L a n d e s -  

 ̂ Ek e st p r e u ß e n) deS allgemeinen deutschen Jagd- 
> entnehmen w ir noch, daß der Verband im Jahre 1886
M 2y isen Prämien und Unterstützungen bewilligt h a t : 

rg tk., Neustadt 341, P r. S targardt 125, Konitz 20, 
!ä>, "d eil/s^^OEbau 115, Schwetz 120, StraSburg 130, T h o r n  

^vrendiplom, Berent 50, Flatow 55 und ein Hirsch­
tz ^  (M ?  Löbau 15, Graudenz 20 und Elbing 10 M k . 
h / l ' ss ^  e z u g  a u f  e i n  U r t h e i l ,  w e l c h e -  H e r r  
^  ^  die ^  ö p ? l  l)  nach einer M itthe ilung deS „T e s ." auS 
Ebsf öklelli^ unser B la tt übergegangen, nach einem Vortrage 
Hi ^Ereinigung der Posener „Historischen Gesellschaft"

TeschichtSverein gefällt haben soll, theilt Herr 
^gkti^ ^  M itg lied deS Westpreußischen GeschichtSverein, dem 

>I< ^vrstq .̂ " l ,  daß Herr Professor Röpell in einem Schreiben an 
^bblikat^ ^s tp re uß . GeschichtSvereins über die wiffenschaft- 

der ^̂ 'S Verein- in seinem Dankjchreiben für die 
"tzten Nummer derselben ein Urtheil abgegeben hat, 

^ lh h t.  ̂ Beziehung dem von dem „G es." mitgetheilten direkt

?  u r z s l c h t i g k « t t  d - r  S c h ü l  - r )  uns»»  Lehr- 
h Uebel 1 wahrhaft erschreckenden Welse zu, besonders

^rrs,^ 1 unseren höheren Lehranstalten verbreitet. D ie  An- 
Schüler hat ihren Grund nicht allein in dem 

9, ^ ' ^  und Schreiben, sondern in der A r t,  wie die 
K sv> ^rde^ ^?/u bet dieser Beschäftigung mißbrauchen. —  I n  der 

dgs, Lehrer stets von den Direktoren angehalten, dafür 
der  ̂ Schüler beim Lesen und Schreiben die zur E r- 

den Erforderliche Stellung annehmen. Nicht so ist eS 
^S-l, ^terri Mögen diese Zeilen dazu dienen,

^ e r  besten Kräften zur Erhaltung eines der edelsten
^  ben^^^Er beitragen! Es sind hauptsächlich zwei M o^^kli/s E beob ^  vettragen! ES sind haupsiachlich zwei M o - 

^ die Ao ^  werden müssen. Erstens dürfen die Kinder 
'vnde r?b".?^t an das Buch, m it dem sie sich beschäftigen, 

^  kb ^  ist' r^^EN daS Grsicht möglichst weit von demselben ent- 
^."ue durch Bequemlichkeit entstandene Angewohnheit, 

Unken ^.^E ite t ist, beim Lesen und Schreiben daS Gesicht 
^ re ^ c h t l i ru legen, so daß nur eine ganz geringe Entfer­
ne v !. Augen und dem Buche bleibt. N u r durch sort-

e a k ^ ^^ E N  kann den Kindern diese den Augen so schäd- 
w-rd-n

tz'<l, k^Ndr , Laß
, lhljij., tty oder schreiben. N u r wenn in der angegebenen
"'lg Lehrer gemeinsam zur Erhaltung der Augen unserer

^  ^Ehsch-^r. "  ^Hund gehen, kann dieser allmählichen Vernich-

ZweitenS dürfen die E ltern unter 
daß ihre Kinder auch nur kurze Zeit in der

^  e t 0 ^  E Erfolgreich E inha lt gethan werden.
derd.»? ^ l l e t -  m i t  4 5 t ä g i g e r  G i l t i g k e i t S -  
dri^. 20. M a i bis 30. September cr. für die

lr /^^enklasse zum Besuche von Ostseebäderu auf der
^olgr verkauft werden: Nach Kolberg u. a.,

' y erg), Neuhausen, Zoppot oder Neufahrwasser und

- b -  st S r  u n g e n) auf der Eisenbahnstrecke 
?v!kii ^  Brückeneinsturz zwischen Stöwen
^  '»va der D ^^^ge füh rt, und auf der Strecke Schneidemühl- 
 ̂ Und l w * ^  zwischen Gertraudtenhütte und Budsin unter- 

t z t . ^ v l l»  ^ E h r  gehoben und beide Strecken wieder fahrbar, 
^kr Plaste E d e s  T h o r n e r  R e i t e r v e r e i n S . )  Der 

^slchl^Esie  ̂ dem Thorner Reiterverein die Veranstaltung
j^Seb, bENorri^,'/"Eer. Für die Ziehung ist der 15. August in
il^ o r fa ' Die (Ä ^ ^ 0 0  Loose werben zum Preise von 1 M k.
^ !i. ' Der ^ ^ E tn e  bestehen in  Gegenständen de- Jagd- und 
^ . ^ ^p tg e w in n  w ird einen Werth von 250 M ark

^  x ^   ̂Este.) D ie mannigfachen schönen Pläne,
^  bttÜ^EN, verflossenen Festtage von A lt und Jung

zuweist durchkreuzt worden durch die W itterung, 
^ d e r ^  graue, dem Feste seinen lieblichen Charakter

Onyx kolken am Himmel ließen daS erwärmende 
Kvn»„. Durchbruch kommen. Alle Vergnügungen, 

" "  erst!»' c??"EN sehr darunter zu leiden; wennschon
h  ^ 'i 'e  Kid«» .  im  Ziegeleipark, in  T tvo li und im

8eier,oI waren, so konnte» dieselben dagegen
Kastei, ..oer L  la den öffentlichen Gärten nicht stattfinden.

^ k i^ ^  Eidlich h

tz.^l?l,^Eder uud^^ ^  ^En öffentlichen Gärten nicht stattfinden. 
^ v lu m ^ k ^ .E  FechtvereinS nur allein ließen sich nicht 

d s x b e g e h  . st in T iv o li am zweiten Feiertag in fröhlicher 
^ ^ E N  i hatte« sich recht zahlreich eingefunden und

^  o^ejs^^W ly j. Ew igen Kolonnaden deS Garten- dicht besetzt.
Elf. ^hvter  ̂ Einen harmonischen Verlauf und hat 

^  ^  Vereins "  ^  großer Ueberschuß für
^ENlna dp ^  ^  freilich nicht ergeben, wie e- bei 

E d r-sz  ^ .o a l l  gewesen wäre, immerhin hat daS Fest 
^  dp?^E nh^« l"ns beigetragen und damit auch Nutzen gestiftet, 

^ ^ e ru ln ? * ^ "  seinem schützenden Dach gegen die 
i  hatte sich an beiden Abenden eine- guten

Besuch- und die daselbst gegebene« Konzerte einer beifälligen Ausnahme 
zu erfreuen. —  Auch im Wiener Caf6 hatte sich ein ziemlich zahl­
reiche- Publikum eingefunden, welche- der musikalischen Kunstfertigkeit 
der Konzertgeber vielen B e ifa ll zollte. D ie Vortrage deS Herrn Joh. 
JtzdrowSki auf der Holzharfe wirkten auch in der That überraschend 
durch die Reinheit und Fülle des T o n - ; auch die Vortrage auf dem 
GlaS-Euphonium fesselten allgemein. A ls  Violinspieler bestätigte Herr 
Jäh. JtzdrowSki ebenfalls seinen guten Ruf. VclleS Lob muß noch 
der musterhaften Klavierbegleitung deS B ruder- deS Herrn JßdrowSki 
zuerkannt werden. Vielleicht finden sich die Herren veranlaßt, m it Rück­
sicht darauf, daß viele Kunstfreunde sich durch daS schlechte Wetter von 
dem Besuche der Konzerte abhalten ließen, nochmals zu concerliren.. —  
Die Vorstellungen im Sommertheater waren sowohl am ersten wie am 
zweiten Festtage zahlreich besucht. W lr  wollen heute noch nicht in 
eine Besprechung über die Leistungen der einzelnen M itglieder ein­
treten und nur hervorheben, daß w ir m it denselben eine Theatergesellschaft 
haben, deren Können über den Nahmen der Mittelmäßigkeit hinaus­
geht. D a -  bewies die Eröffnungsvorstellung m it der hierorts bekannten 
H a l6vy'schen Oper „D ie  J ü d in " am Sonntag, in welcher w ir  nament­
lich in Fräulein Dähn eine treffliche In terp re t!«  der gesanglich wie 
dramatisch schwierigen Rolle der „Recha" kennen lernten. —  Auf 
dem Gebiete der GesangSpoffe scheinen die Kräfte der Gesellschaft vollauf 
zu genügen; die gestrige Aufführung von „Kyritz-P yritz" war recht gut. 
ES gelang besonders Herrn HanS Knapp (N ux) daS Publikum bei 
guter Laune zu erhalten, worin ihn daS kecke Spie l des F r l. BrrthuS 
(Sekundaner Thülecke) wesentlich unterstützte.

—  (D  i e b st ä h l  e.) Am 26. d. M tS . stahlen die DomanSki- 
schen Eheleute in einem Kruge auf der JakobSvorstadt von einem Tische 
ein paar Stosshosen, welche ein Arbeiter für kurze Zeit dort nieder­
gelegt hatte. D ie Diebe sind verhaftet. —  Am  ersten Feiertag ent­
wendete der 25 Jahre alte Neffe einer in der Brückerstraße N r. 19 
wohnhaften Rentiere, bei welcher er zum Besuch weilte, die Summe 
von 1200 M k. in Westpreußischen Pfandbriefen und ist damit flüchtig 
geworden. D ie  zu seiner Ergreifung erforderlichen polizeilichen M a ß ­
nahmen sind getroffen. —  E in  ElnbruchSdiebstahl ist in  der Nacht 
vsn Sonntag zu M ontag in T iv o li verübt worden. Der Dieb drang 
durch ein Parterrefeuster, welche- er eingeschlagen, in ein Wohnzimmer 
deS Hause- und entwendete 2 Taschentücher, eine Büchse deS Fecht­
vereinS mit 5 M k . In h a lt ,  8 M k . baares Geld, einen grauen 
Papagei m it weißem Kopf, ein dunkelgraueS Jaquett, 9 Flaschen 
Rothwein und 8 P fd. Butter.

—  ( G e f u n d e n )  am ersten Feiertag in der KoppernikuS- 
straße eine Degenscheide. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V e r h a f t e t )  wurden seit Sonntag bis heute 22 Personen.
—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  DaS Wasser fä llt bereits 

wieder. Heute M itta g  zeigte der Wtndrpkgel 1,90 M t r .  Wasserhöhe 
an. —  Am Sonntag sind hier eingetroffen auS KönigSberg der 
Dampfer „A g illa " ,  aus Danzig der Dampfer „A lic e ". „A lic e " ist 
heute m it 3 Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek weitergekämpft. 
Gestern Abend ist noch auS Danzig der Dampfer „W anda" hier ein­
getroffen.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n.) An der S ta d t­
schule zu Tuchel (zu melden bei dem KreiS-Schulinspektor O r. RöSler 
in Tuchel), jüdisch; in Bahrendorf (K r.-S ch . W inter in Briesen) 
k a t h o l i s c h . ___________

Kleine Mittheilungen.
Berlin, 26. M a i.  (Erschossen) hat sich gestern Abend sechs 

Uhr in einem A nfa ll von geistiger S törung der Bankier D j. ,  Unter 
den Linden wohnhaft. Der Verblichene hat schon vor Jahresfrist in 
P a r i-  Ursache gehabt, Heilung in einer Anstalt zu suchen. Den 
letzten Anlaß zu der traurigen That mag, wie der „B. B.-C." m it­
theilt, der vor vierzehn Tagen eingetretene Tod deS Vaters von Dz. 
gegeben haben, welchem der Tod einer Schwester, gleichfalls durch E r ­
schießen, unmittelbar folgte.

B e r lin , 29. M a i. (B e i dem Brande der Komischen Oper) i» 
P a r i-  ist, wie der „ B .  B örs.-Z tg ." telegraphirt w ird, auch ein B e r­
liner Ehepaar, nämlich der Priva tier Ludwig Schefftel und seine 
Frau, geb. Moßner, umS Leben gekommen. Zwei andere Angehörige 
unserer S tadt, die an dem UnglückSabend in dem abgebrannten 
Theater waren, haben sich retten können, die G attin  deS Herrn 
Siegfried Sobernheim und der Sohn deS KommerzienrathS Anton 
Wolfs.

E lberfe ld . (Apotheker R . B ra n d t'- Schweizerpillen vor Ge­
richt.) ES ist bekannt, daß sich in der letzten Z e it die Polizeibe- 
Hürden zur Ausgabe gemacht haben, da- Publikum über die in den 
Zeitungen empfohlenen Arzneimittel aufzuklären. W ohl Niemand hat 
hiergegen etwas einzuwenden, denn die Polizei hat ja die Verpflich­
tung, die öffentliche W ohlfahrt zu schützen. D ie Veröffentlichungen 
haben auch die seit einer langen Reihe von Jahre» in fast jeder Fa­
milie beliebten, von den ersten medizinischen Autoritäten Europa- 
warm empfohlenen Apotheker R . B ra n d ts  Schweizerpillen getroffen. 
Am 12. A p r il d. JS. standen nu« die Apotheker R . B ra n d t'-  
Schweizerpillen vor der Strafkammer in Elberfeld vor Gericht und 
eS sollte die Frage endlich einmal prinzipiell entschieden werden, ob 
die Schweizerpillen in den Apotheken verkauft werden dürften, d. h. 
ob daS Präparat gleichmäßig zusammengesetzt sei und nicht über die 
Arzneitaxe verkauft würde. DaS Gericht hat zu Gunsten der Schwei- 
zerpillen entschieden, wie eS bei der großen Beliebtheit deS M itte ls  
und den Empfehlungen, welche ihm zur Seite standen nicht anders zu 
erwarten war. D ie Sachverständigen haben erklärt, daß der Preis 
von 1 M a rk  pro Schachtel noch unter der Arzneitaxe sei.

Lautzen, 28. M a i. (D ie  Hochwasserschäden) in siebzig O r t ­
schaften der sächsischen Ober-Lausitz übersteigen erheblich eine halbe 
M il lio n  M ark.

Crimmitschan, 25. M a i. (Dom Freisinn in  Sachsen.) DaS 
„L. T ."  meldet: „F ü r  Donnerstag, den 26. d. M . ,  hat der hiesige
„Freisinnig-reichStreue Verein" eine Versammlung anberaumt. Auf 
der Tagesordnung steht v. A . : Antrag auf Abänderung deS NamenS." 
—  D as „L. T . "  schreibt zwar nicht, ob der Verein den „F re is inn" 
oder ob er die ReichStreue fallen lassen w i l l ;  anerkennenSwerth ist eS 
aber doch schon, daß die Herren sich deS Widerspruchs dieser po liti­
schen Begriffe bewußt geworden sind.

Hamburg, 25. M a i. (Verhaftung.) Große- Aussehen erregt 
die Verhaftung deS HauSmaklerS E . H ., auf dem Alten Steinweg 
wohnhaft. Derselbe soll nahezu 200 000 M .  bei geschäftlichen 
Speculationen unterschlagen haben. Heute Morgen fand in der 
Wohnung deS Verhafteten eine Haussuchung statt, wobei sämmtliche 
Bücher beschlagnahmt wurden. Schon vor einigen Tagen ging eine 
Denunciation ein, derzufolge er einen Check auf die VolkSbank ausge­
geben, obgleich er daselbst kein Guthaben hatte.

W ien , 29. M a i. (Unterschlagung.) E in  Beamter deS hiesigen 
Postamt- hat 20 Geldbriefe m it einem Geldbeträge von ungefähr 
150 000 Gulden unterschlagen und ist flüchtig geworden. ES waren 
zumeist Briefe hiesiger Banken an Klienten in der Provinz. Der 
flüchtige Beamte beißt ZalewSkl, sein Bruder, der m it ihm einver­
standen gewesen sein soll, wurde verhaftet.

Briefkasten.
Hetrn E .-K . —  M l t  der Veröffentlichung der von Ihnen be­

sprochenen Vorgänge als „Nachspiel zu den W ahlen" kann wohl O e l 
inS Feuer gegossen, aber niemals der erwünschte Frieden vermittelt 
werden.

Telegraphische Depesche der „Thorner Presse"
^Wolff's Telegrnphenburear6

P a ris , 31. Mai. Das Journal officiel ver­
öffentlicht das Kabinet Rouvier mit Ferron als Kriegs- 
minister.______________________________________

Für die Redaktion rierantivörtlich? Paul Dombc.>rvüki in Thorn.

Telegraphischer Börfen-Bericht
Berlin , den 31. M a i.

128 5 87. j 31 ü, 87,
Fonds: festest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 183— 10 184
Warschau 8 T a g e ..................................... 183 183— 90
Ruff. 5 °/„ Anleihe von 1877 . . . 9 9 — 40 99— 40
Poln. Pfandbriefe 5 ° / « » ......................... 57 — 20 57— 70
Poln. LiquidationSpfandbrl-fe. . . . 5 2 — 70 5 2 — 80
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V«, . . . 9 7 -  30 9 7 — 30
Posener Pfandbriefe 4 °/o ' ' . . . 101— 60 1 0 1 - 6 0
Oesterreichische B anknoten......................... 160— 30 160— 35

Weizen gelber: M a i . ............................... 188 188
Septemb.-Oktbr............................................. 1 7 6 - 2 5 174
loko in N e w y o r k ..................................... 98 97— 50

Roggen: lo k o ........................................................ 127 125
M a i - J u n i .................................................. 128— 20 126— 70
J u n i - J u l i .................................................. 128— 25 126— 75
Seplemb.-Oktbr............................................. 1 3 2 - 5 0 130— 75

R ü bö l: M a i - J u n i ...................................... 46— 80 4 7 — 50
Septemb.-Oktbr........................... ...... 47— 30 4 8 — 10

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 4 3 - 3 0 43— 60
M a i - J u n i .................................................. 4 2 — 90 4 2 — 80
J u li-A u g u s t................................  . . 43 — 80 43 — 70
August-Septemb. . . . . . . . 4 4 — 50 44— 30
Diskont 3 pC t., Lombardzinsfuß 3 'j,  pCt. resp. 4 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 31, M a i 1887,
W e t t e r :  schön.
W e i , e n  fest 126,7 Psd bunt 164 M  . 136 Pfd hell 168 Mark 
R o g g e n  un.erandert 120/1 Pfd 114 M  , 123 Pfd 115 M  
G e r s t e  je nach Q ualitöt 9 5 -1 1 0  R ,
E r b s e n  Futterwaare 9 8 -1 0 2  M ,  Mittelwaare 104—108 vt. 
L u p i n e n  gelbe fast unverkäuflich blaue 6 8 — 73 M .

Handelsberichte.
D a n z i g ,  28 Ma i  G e t r e i d e b ö r s e  W etter: Trotz des gestern 

Nachmittag niedergefallenen heftigen Regens hat sich die Temperatur doch nicht 
abgekühlt und haben w ir heute schönes, warmes Weiter. W in d : S .

Weizen sowohl für inländische wie Transitwaare bei schwachem Angebot 
in ruhiger aber fester Stimmung. Bezahlt wurde für inländischen 128 9pfd 
bunt 175 M .. Sommer- 126pfd 174 M . per Tonne F ü r polnischen -um  
Transit rothbunt 123pfd 148 M ,  126 7pfd 149 M  , bunt 127 8psd und 
129pfd 151 M .  glasig 126 7pfd 152 M ,  hochbunt 127 8pfd 1L4 M ., hoch­
bunt glasig 131 2psd 156 M  per Tonne Termine M a i-Ju n i 153 M . Br., 
152 50 M. Gd , Ju n i-Ju li 152 50 M . bez., Juli-August 153 M . V r.. 152 50 
M . Gd., Sept.-Oktober 152 50 M  B r., 152 M . Gd NegulirunaspreiS 
152 Mark

Roggen auch heute nur in inländischer Waare gehandelt. Wenig Ange­
bot aber auch wenig Käufer Bezahlt ist für inländischer, 122pfd 112 M .. 
126pfd 11150 M ., 125psd 111 M  Alles per 120pfv. per Tonne. Termine 
J u n i'Ju li inländisch 112 M , transtt 89 M . bez.. Juli-August inländisch 115 
M . D r , Sept -Oktober inländ 117 M . bez, transtt 92 M . B r .  9 1 5 0  M  
Gd RegulirungSpreis inländ. 112 M ., unterpolnisch 89 M . transtt 87 M .

Erbsen inländische Victoria- erzielten 130 M . per Tonne.
S piritus loco 41,00 M . Gd.

K ö n i g S b e r g ,  28. M a i. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Fast. Loko 42,50 M  Br.. 42,25 M . G d , 42,25 R . bez., pro 
M ai-Ju n i 42,75 M . v r . .  42.25 M . Gd.. M . bez. pro Juni 42.75
M . B r.. 42,50 M . Gd.. — M . bez, pro J u li 43.50 M . B r.„  43 25 
M. Gd., — M . bez , pro August 44.25 M . B r ,  43,75 M . Gd., —
M . bez , pro September 44 50 M  B r . 44 00 M . Gd.. — M . bez, pro 
September-Oktober 44,50 M . B r., — M . G d , — M  bez.

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 31. M a i 1,92 M .

( A i s  F o l g e n  d e S  e w i g e n  K r e i s l a u f e s  d e r  
N a t u r )  begegnet man im Frühjahr häufigen Klagen über Kopf 
schmerzen, Müdigkeit in den Gliedern, Blutandrang nach Kopf und 
Brust rc. M an  nehme die überall rühmlichst bekannten Apotheker 
R . B ra n d t'- Schweizerpillen und obige Erscheinungen werden alsbald 
verschwinden. Erhältlich 2t Schachtel 1 M .  in den Apotheken._____

(B  e r st o p s u n g.) Verstopfung oder Hartleibigkett, obwohl 
mehr die W irkung einer constitutionellen Unordnung der Leber oder 
deS Unterleibe-, als eine Krankheit an sich selbst, ist dennoch eine der 
lästigsten und allgemeinen Störungen die man kennt und zwar eine 
solche, welche, wenn vernachlässigt, zu ernstlichen Schwierigkeiten führt.

Bei einer gesunden Thätigkeit der Leber und Nieren, und einem 
natürlichen Zustande der Eingeweide, ist Verstopfung unmöglich, da 
die Leber eine Substanz auS dem Blute scheidet, welche als ein natür­
liches Abführm ittel w irkt. Wenn die Leber die gesunde Thätigkeit 
unterläßt und w ird  dieser abführende S to ff nicht geliefert, so bedarf 
die N a tu r der Unterstützung entweder durch geeignete D iä t oder durch 
Medizin, oder durch beideS miteinander.

Bei Verstopfung ist der verbrauchte S to ff in  den Därmen zurück­
gehalten, w ird trocken und hart und reizt nicht nur die zarte Hülle 
der Eingeweide, sondern w ird auch wieder absorbtrt, um die Cirku­
lation zu vergiften und hat ernstliche- Unheil für den gesammten 
O rganism us im Gefolge. DaS Zuströmen deS dunklen, faulen B lu te - 
zum Gehirn veranlaßt Kopfschmerzen, Melancholie und Niedergeschlagen­
heit, Hämorrhoiden, verdorbene Säfte, schlechte Circulation, Herz­
klopfen und viele andere Uebel entstehen, die daS Leben zur Last 
machen.

Beseitige die Verstopfung durch Anwendung von W arner'- Safe 
Cure in Verbindung m it W arner'- Safe P illS  wodurch die Leber 
regulirt und die Grundursache der Hartleibigkeit aufgehoben w ird .

Preis von Warner'S Safe Cure ist 4 M ark die Flasche. Ver­
kauf und Versand geschieht nur durch Apotheken. Haupt-Niederlage: 
Schwanen-Apotheke, 77 Spandauerstraße B erlin . —  H . H . W arner 
Frankfurt a. M .  __________

o r i t ä t e n  v o n  1 8 8 1 .  D ie nächste Ziehung findet Ende 
Ju n i statt. Gegen den CourSverlust von circa 4 pCt. bei der AuS- 
loosung übernimmt da- BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r­
lin , Französische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 
7 Pfg. pro 100 M a rk .



Bekanntmachung.
Es soll die Lieferung der G ran it- 

stufen zum Neubau eines Kranken­
pavillons beim Hauptlazareth, sowie 
beim Hülsslazareth in öffentlicher S u b ­
mission vergeben werden.

Hierzu ist ein Termin aus

Sonnabend, 4. Juni cr-
Vorm ittags 11 Uhr 

im  Büreau des Garnison - Lazareths 
anberaumt, woselbst auch die Bedin­
gungen zur Einsicht ausliegen.

D ie  bezüglichen Projektzeichnungen 
sind im  Special-Baubüreau der Laza- 
reth-Erweiterungsbauten einzusehen.
______ Garnison-Lazareth.

Ein Speicher resp. großer Schuppen 
w ird  zu miethen gesucht.

Offerten m it Preisangabe sind bis

Freitag den 3. Juni cr.
Äorm ittags 11 U hr 

im  Büreau der G arn ison-Verw a ltung 
abzugeben.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn 
Brombergcr Vorstadt Band I I I  B la tt 
89 auf den Namen des Bäckermeisters 
L llß llS t welcher m it seiner
Ehefrau U v u r ls t ts  geb. C o n s e n t i u s  
in  Gütergemeinschaft lebt, eingetragene, 
im  Gemeindebezirk Thorn belegene 
Grundstück

am 25. August 1887
Vorm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it Th lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,1340 
Hektar zur Grundsteuer, m it 345 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
bla tts, etwaige Abschätzungen und an­
dere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V , eingesehen werden.

Thorn den 26. M a i 1887.
Königliches Amtsgericht.

M a r ie n b u r g e r  G e ld lo t t e r ie .
Ziehung 9.— 11 Zun i, Hauptgewinn 
90 000 M k., Originalloose 3,25 M k., 
halbe Antheile 1,70 M k., viertel A n­
theile 1 Mk.

U lm e r  G e ld lo t t e r ie .  Ziehung 
v. 20.— 22. Z un i, Hauptgew. 75 000 
Mk., Originalloose 3,25 M k., viertel 
Antheile 1 M k., o fferirt und versendet 
V .  V llo k s a s ,  Breitestraße 446/47 I I .  
Liste und P orto  25 P f . _____________

4 V M V  M a r k
ä 5 vom 1. ckuli a. o. auf sioliero 
Lzspotkslcen ru  vergaben. A n trä fe  
IwIlMK tznt§6A6N.

lllsx v. vdrrLvovskl-Idorll.soooo m. 5 5 1«
auch getheilt, zu vergeben. Es w ird 
hierm it Hausbesitzern Gelegenheit ge­
boten, an Stelle ihrer 6 7 ,  Hypotheken 
5 7 , Darlehne zu erhalten. 
v . r lv t r z iK o v s L l ,  Thorn, Neust. 147^48.

Mk.
diren. Näheres die Expedition d. Ztg.

^  ^ L u t f e d e r n  sowie alle Sorten ^
^  Handschuhe werven ge- H 

waschen und gut gefärbt unter ^  
2  Gsravtie des IlichtiMrbens. ^
^  Elisabethstr. N r . 87, 2 T r. I
H  Zm  Hause des Goldarbeiters

Herrn G r o l l m a n n .  ^

1 VSIIMs'8
weltberühmte

"  '  « M .
Äeltestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmungen» rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packele L 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r  Thorn und 
Umgegend bei Herren

Sicherstes Mittel
gegen Rheumatismus» Nerven­
leiden N. s. W. Gegen vorherige 
Einsendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 versende meinen vielseitig aner­
kannten Galvano-Apparat.
Paul Irvmplor, kvrlin

i i v l L «  1 .

s «
Schülerftraße 412
Zeige hiermit dem geehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend ergebenst an, daß ich mit 
dem heutigen Tage meine

Bäckerei und Verkaufsstelle
nach meinem Hause

Schülerftraße 412
verlegt habe. Hochachtungsvoll

l. D i n i e r .

Schülerftraße 412
K S

^  M inen« hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschützten Kunden ^  
^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 

^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

^ Werkstätte für Ban , p 
1 Haus LKüchenklempnerei ^
^  errichtet habe. Ir

^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  

^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

U . » 0 8  K l o ,  ^
^  Dachdeckermeister. ^

-Z « -!

Z M
s

L o k n e i l l t z l -

k r ü e k e n s t r .

. Ikvrn
39 Ik.

Atelier
für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w.

M A

K  ^  L

nstikt llömgLdkunnen,
kohlensaures Mineralwasser, wegen seiner seltenen Reinheit und 
Frische als diätisches K e tränk  von ärztlichen Autoritäten bestens 
empfohlen, verkauft ä Fl. 25 P f. excl. G las (Wiederverkäufer 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend

I  .  ( x l  l l l O l  l l ,
Weinhandlung.

M K S 8 « W K S L A K r V « W A 8 W K A S S »

8 ! Münchener Löwenbrän! 8
aus der

A klien-B rauere iI.öw enb i-nu" München. A
G eneral-V ertretung: M

Vooi-K Voss, MoiA. 8
Aufträge werde» prompt ausgeführt. 8

^  Verkauf in Flaschen im Bier-Depot von N. Lopor^oski. ^

Kapitalien, L L L
besorgt L r v s t  k o t t v r ,  Geschäfts-Kom- 
missionär, Bache N r .  16d .________

Sense«.
Die besten Sensen, weltberühmt, ge­

fertigt vom besten englischen Gußstahl, 
in  allen Gattungen versende unter G a­
rantie, bei größeren Bestellungen ent­
sprechender Rabatt.

k. kslling,
Sensenfabrik in Templin»

in  der Uckermark.

? .  ? .
Hierm it zeige ich ergebenst 

an, daß ich mein

««ÄSN- llstl! kiSAi-
nach dem

Alten Markt
Ecke der Kulmerstraße

verlegt habe.

»uäslpk Kootro,
Würsten-Aaörikant.

 ̂ ^  ̂  I  ^  Ü6<inen»8len, dvi doüvutenäer
IsöLLd L Il:nlmei'8M'ni88 rurt ilN8krtzm

W W  8  L 'n w i r t -  Ü 6 t1 - 8 o i> l ir i
8 «  In I / i LIinntv in ein- u. LwoisdiilltriAeu Rett IN. 60MP. IllLtratrsn ra vvrvv. f

W ^  M  I)a88e1üv i)ralii;ttt tt!ettlvon üki VVrinä Lû voiü.̂
^ i 8 îvmävn- imci Linllei'iwtt, tu r  llorol», k«n8iovrLt6 

unenlüekl'lioü. V e 8f;le ic tten

verstsüdsre l.kdn8lüh!k
m ii. unä olm e Z e tte in r ie tttu n F . 

lü u s tr .  ? re i8 e 0 u rrn te  ^ ra t. u . tra n c o .!
VersLnä in  I^einvvLUittverpaclcunb. ^

R. Zaslrsl's llatent-Nöbel-kLbrlßi, alleinisser kab?ll̂ s.nt̂
t tv r llr r  8 ^ . .  Alnil4xi!l1on8tiL886 20, LelLo Xool^lra^tz.

I n  T h o r n  zu haben bei A.. Oolin.

M  ^ a o o d o v s L L
Nachf.

WeustädL. Markt
empfiehlt in nur gute» Q u a li­
täten und zu anerkannt billig­
sten Preisen:

V - l e n t - A n l U v »  
schwarz u. coul. in W olle von 

3 M ark an.
Baumw. Strümpfe und 
Socken in großer Auswahl. 

V E '  ÜLllüsvdvbv
inSeideu. Tricot, g la tt ».durch­
brochen, in den neuesten Farben.

Sommer-Tricotagen
für Herren u. Damen in allen Größen.
Neuheiten in Baspel- sowie 
Besatzartikel u. sämmtliche 
Zuthaten zur Schneiderei zu 

bekannt billigsten Preisen.

O G G S S «»«»

Export Vier
aus der B r a u e r e i  von V d rw t lL l l  
k v r ts o d , O u lm dLvd , offerire in F la ­
schen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Q ua litä t.

k illS tLV  llv lm ovLLS S , Id o r o .

s» m-in-m Voillst-SÜIbSU
werden Schriftstücke jeder A r t  sauber 
und korrekt billigst angefertigt.
llrv8t klottvr, Geschäfts-Kommissionär, 
_______Bache N r . I6b.

iliie g e i
Z u r Beerdigung des vm 

Kameraden R u t i l  stellt d>
pagnie die Leichenparade.

Dieselbe steht -  .iss,

Mittwoch denl.W''
Nachmittags 7.5  M  z ,F  

zur Abholung der Fahne a 
thor bereit.

« r , i s « - r

« B
 ̂ u-

Mittwoch fäM

Freitag 3 ,6 ^
Znstr. O I u-

Einige junge, gut geformte

Milchkühe
werden zu kaufen gesucht. Gefällige 
Offerten zu richten an 

Gut Biskupitz bei H e i m s o o t ,  
K r. Thorn.

Ein Papagei
Vlaustirn - Amazone, derselbe spricht, 
meint, lacht, ist gesund und sehr gelehrig, 
und fü r den P re is von 50 Mk. z. verk. 
O ff. snb 6 . I '.  100 i. d. Exped. d. Z .

Einen Lehrling
s u c h t

^ L v t lS , Wotograpö.
Tüchtige

Arbeiter
finden Beschäftigung bei guten« Lohn. 

Thorn, Neue Enceinte.
___________________ II*  S8« l«-e

l bi1kißs8, baar oäer Katen
I l U l I l l I l l S  ^onatl. 15, 20, 30Llk.
ottne n̂rattkun̂ , k08tenfr. kr0de86nä.
krosp. §r. Wki-eurlaufkr, Lerlia 17.

F LL in  großer Laden nebst zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei 

kleine Läden find Culiner- und Schuh- 
macherstr.-Ecke N r. 346/47 z. vermiethen.

Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­
meister Vl». l l l lp lü s k l  und Kaufmann 
1. l l lo u v L L rs k l.____________________

Skylerstraßk 98j93
ist die 2. Etage bestehend aus 4 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

K .  L l l l r n c l i l v l i l .

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P r e i s - C v u r a n «.
(Ohne Verbindlichkeit.)

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
VUNl

27.j5.
Mark.

bisher

Mark.

Weizengries Nr. 1 . . . 
We^zengrieS Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . .
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . 
Ruggen-Mehl Nr. 0 . . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . .
Roggen-Mehl Nr. 2 . .
Roggen-Mehl gemengt . 
Roggen-Schrot . .
Roggen-Kleie . . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1
Gersten-Grütze Nr. 2
Gersten-Grütze Nr. L .
Gersten-Kochmehl . . .
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  . .
Buchweizengrütze I I  . .

16.60
1 6 , -
16,60
15.20
13.20 
1280
8 20
4.60
4.40

10.-
9.29
8.60
6.40
8.40
7.60
4.60 

1 6 , -
14.50
13.50
12.50 
12. -
11.50 
9, -

12.50
11.50 
11. -

7.30
4.40

13.20 
12,80

16,60
1 6 , -
16,60
15.20 
12,80
12.40
8.20
4.60 
4,40

10.20 
9 40 
8.80
6.60 
8,60 
7,80 
4.60

17.60 
15,69
14.20
12.60 
11,60
10.40 
9 -

1 3 , -  
11 80 
10.80 

7,20
4.40

13.20 
12.80

Zunge Mädcheu.S
Damenschneiderei, u. solche, 
gründlich erlernen wolle", 
melden bei llM M L k l l lA l ',  S §>,
______________ Gerechteste

in to ru L tlo vL lo  ^

8 M IM W .A
giebt

a u f der Hs 
täglich tiää 8 «t.r

Große
sriUantvorj
n iit neuem Program m " " "  
stümen zu jeder Vorstellung

Hochachtung^ M
. r .
Unser zu T h o r n ^ M " "

straße 36/37

beabsichtigen w ir nebst 
hörigen v i e r  Sveich^tt?^i>>S^> 
zu verkaufen. D ie V e r k . E ^ d  
können bei uns jederzeit ^  
Bureaustunden eingeseh^ -  o

Kredit
v o u im ir s k i.  L L lks to W . ^  >

1 großer
nebjt angrenzenden RüuM >
her von Herren Gebr. ^  
beivohnt, ist vom 1- ^
vernriethen.

8 . » Ir8 e d ks lä ,

Die 2. EtK
vermiethen.

setzungshalber sofort » 
Schuhmacherstraße

Versctzungshalber p l / '

leitung zu vermiethen^ ^ ^ > f . , ^  
H Im zugshalber ist 

wohnung von
4  ü a to v r lo d , Copp ^ jL ^ W
F L ;i» e  herrschastlicho ^ ^

zu veriniethen-,

L ine inöblirte Stilbo .
Ä n n e M .

D irektion: kkll.
M i t t w o c hWegen Proben und// i ^

„ S p o t t v o g e l  ^  Z p "  
D o n n e r s ta g  oe»

M a r t y "

Der Markt
Noinantisch- komische ̂ oto>̂' ,: 

von F-

K W -  Alles Nähere

Druck und Verlag von E. D v 5 ro wski  in Thorn.


